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Sachsens Arbeitsmarkt ist weiterhin in guter Verfassung. Im September sank die Arbeitslosigkeit im 
Vorjahresvergleich erneut um fast 16.000 Personen und erreichte damit den tiefsten Stand seit 
1991. Inzwischen unterschreitet die Arbeitslosenquote neben Bremen und Nordrhein-Westfalen 
auch diejenigen im Saarland und in Hamburg. Die südsächsischen Kreise liegen bereits unter dem 
Bundesschnitt. 
 
Entwicklung der SV-Beschäftigung in Sachsen im Juli 2017 zum Vormonat 
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Die positive Arbeitsmarktentwicklung wird getragen von einer hohen Einstellungsbereitschaft der 
sächsischen Unternehmen. Im Juli gab es über 30.000 mehr sozialversicherungspflichtige Beschäfti-
gungsverhältnisse in Sachsen als noch im Vorjahresmonat. Dies war ein Plus von 2 Prozent. In den 
vergangenen sechs Jahren sind damit insgesamt 130.000 neue SV-Beschäftigungsverhältnisse in 
Sachsen entstanden. Allein in der Industrie sind über 35.000 Personen mehr beschäftigt als noch 
2010. Inzwischen gibt es in vielen qualifizierten Produktionsberufen weit mehr offene Stellen als Be-
werber. Dies ist auch an den Löhnen ablesbar. Beispielsweise nahmen in der Metall- und Elektroin-
dustrie als Sachsens größter Industriebranche die Entgelte im ersten Halbjahr 2017 im Durchschnitt 
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um rund 5 Prozent zu. Gleichzeitig stieg die Einstellungsbereitschaft in der Branche im Sommer auf 
den höchsten Stand seit 2011.  
 
Arbeitsmarkt für ausgewählte Facharbeiterberufe in Sachsen  

Arbeitslose Offene Stellen 
Arbeitslosen-Va-
kanz-Verhältnis 

Nachrichtlich:  
Vakanzzeit 

Δ Vorjahresmonat 
Arbeitslose je 100  

offene Stellen 
Angaben in Tagen  

Metallerzeugung, -bearbeitung, 
Metallbau 

-23% +4% 50 122 

Maschinen- u. Fahrzeugtech-
nikberufe 

-18% +24% 97 112 

Mechatronik-, Energie- u. 
Elektroberufe 

-18% +18% 34 125 

Techn. Entwickl., Konstruktion, 
Produktionssteuerung 

-7% +1% 187 89 

Vgl.: alle Berufe im Anforde-
rungsniveau "Fachkraft" 

-13% +13% 208 105 

Daten für August 2017 bzw. 2016 (Vakanzzeit)  

Quelle: Arbeitsmarkt in Zahlen – Arbeitsmarktstatistik, Bundesagentur für Arbeit (2017) 

 
Die gute Verfassung am sächsischen Arbeitsmarkt spiegelt sich inzwischen auch in der Bevölke-
rungsentwicklung wider. Sowohl gegenüber den neuen als auch den alten Bundesländern verzeich-
net der Freistaat inzwischen Wanderungsgewinne. Über die Hälfte der Zuzügler sind nach Angaben 
des Statistischen Landesamtes dabei hauptsächlich wegen der Arbeit nach Sachsen gezogeni. 
 
Wenngleich sich Beschäftigung und Arbeitsmarkt vor dem Hintergrund einer derzeit guten gesamt-
deutschen Konjunktur positiv entwickeln, ist dies alles andere als ein Selbstläufer für die kommen-
den Jahre. Investitionsentscheidungen sind globalisiert und hochgradig kostengetrieben. Gut die 
Hälfte der Investitionen größerer deutscher Industrieunternehmen findet inzwischen im Ausland 
stattii. Dabei drängen die Digitalisierung und gesamtgesellschaftliche Trends sowie die anstehenden 
Umwälzungen von Mobilitätskonzepten und Antriebsarten im Fahrzeugbau zu immer kürzeren Tech-
nologie- und Innovationszyklen. Nur mit innovativen Produkten und hocheffizienten Prozessen sowie 
wettbewerbsfähigen Rahmenbedingungen können das notwendige Größenwachstum im sächsi-
schen Mittelstand erfolgreich fortgesetzt und Investitionsentscheidungen für den Freistaat gewonnen 
werden.  
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Die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen am Hochkostenstandort Deutschland zu unterstützen 
und zu erhalten, bleibt daher – trotz vermeintlich wirtschaftlicher Stabilität – eine der wichtigsten Auf-
gaben der Politik. Dies gilt gerade für die Arbeitsmarktpolitik. Ob die im Grundgesetz geschützte Ta-
rifautonomie, die Zeitarbeit sowie Teilzeit- und befristete Arbeitsverträge – in Zeiten großer globaler 
Unsicherheiten und technologischer Umbrüche brauchen Unternehmen Flexibilität, um auf immer 
kürzere Marktschwankungen reagieren zu können. Nur so können auch unter Unsicherheiten neue 
Arbeitsplätze geschaffen werden, die dann bei Verstetigung der Auftragslage häufig in feste Stellen 
umgewandelt oder entfristet werden. Die positive Entwicklung am Arbeitsmarkt der letzten Jahre mit 
einem deutlichen Rückgang der Arbeitslosigkeit und einer Zunahme sogenannter „Normalarbeitsver-
hältnisse“ zeigt dies ganz deutlichiii. Nicht zuletzt müssen auch Arbeitnehmer temporär vertreten 
werden, die sich in der gesellschaftlich gewollten Eltern- bzw. Pflegezeit befinden. 
 
Die Kritik an der befristeten Beschäftigung, die zuletzt wieder aufkam, ist angesichts dessen absolut 
unsachlich. Hinzu kommt, dass es ist vor allem die Praxis des öffentlichen Dienstes ist, welche zu 
einer steigenden Befristungsquote führt. So liegt der Anteil befristet Beschäftigter in der öffentlichen 
Verwaltung und bei öffentlichen Dienstleistungen klar über dem in der Industrie, die sich im globalen 
Wettbewerb behaupten muss. Selbst die Werte stark saisonabhängiger privatwirtschaftlicher Wirt-
schaftszweige, wie der Landwirtschaft oder dem Gastgewerbe, werden übertroffen.  
 
Befristet Beschäftigte in Prozent aller Beschäftigten 

 2016 Δ 2015 in %-Punkten 

Öffentliche & private Dienste (ohne Verwaltung) 13,9% +0,2%-P 

Öffentliche Verwaltung 10,8% +0,1%-P 

Handel, Gastgewerbe 9,1% +0,2%-P 

Logistik, IuK 8,3% +0,5%-P 

Industrie 6,7% +0,2%-P 

Landwirtschaft 6,3% -2,0%-P 

Versorgung 5,8% -0,8%-P 

Baugewerbe 4,9% +0,3%-P 

Finanzdienstleister 3,8% +0,2%-P 

Daten für 2016  Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft Köln, Stat. Bundesamt (2017)  

 
Bei Neueinstellungen ergibt sich sogar ein noch deutlicheres Bild: Hier liegt der Anteil von Befristun-
gen laut IAB-Stellenerhebung in der öffentlichen Verwaltung sowie öffentlichen Dienstleistungen wie 
Schulen und Hochschulen oder Kultur weit über dem Mittel aller Branchen. In der Wirtschaft ist das 
Bild dagegen genau andersherum: So erfolgen in der Baubranche 88 Prozent sowie im Maschinen- 
und Fahrzeugbau und der Elektroindustrie 73 Prozent aller Neueinstellungen unbefristet. 
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Befristungsanteil bei Neueinstellungen in Deutschland 
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Quelle: IAB-Stellenerhebung, IAB Sachsen (2017)
Anmerkung: 2016 Hochrechnung auf Basis vorläufiger Beschäftigtenzahlen. 

 
 
Ähnlich verhält es sich im Übrigen bei der Teilzeit. Zwei von fünf Teilzeitstellen befinden sich laut 
Statistik der Bundesagentur für Arbeit bei öffentlichen Dienstleistungen. Im Kernbereich der öffentli-
chen Verwaltung sowie Schulen und Hochschulen sind 45 Prozent aller sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten Teilzeitverhältnisse. In der Industrie dagegen nur 8 Prozent.iv  
 
Gerade mittelständische Firmen stellen dagegen überdurchschnittlich häufig unbefristet einv oder 
sind auf Teilzeitlösungen angewiesen, da bspw. im Verwaltungsbereich einzelne Stellen nur anteilig 
besetzt werden können. Neue Regulierungen würden vor allem hier zu zusätzlichen, unnötigen bü-
rokratischen Lasten führen und sie unflexibler machen, während sich die öffentliche Hand mit Ver-
weis auf haushalterische Anforderungen ihrer Verantwortung entzieht.  
 
 
Dresden, 13.10.2017  
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i Angaben ohne Zuzüge von Asyl- und Schutzsuchenden. Quelle: 2. Sächsische Wanderungsanalyse, Stat. 
Landesamt Sachsen (April 2017). 
ii Vgl. KfW Research, Fokus Volkswirtschaft, Nr. 136, 11. August 2016. 
iii Vgl. bspw. Überraschung am Arbeitsmarkt: Normalarbeitsverhältnis gewinnt wieder an Boden, KfW 
Research, Fokus Volkswirtschaft, Nr. 116, 5. Februar 2016. 
iv Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen (WZ 2008) (Monatszahlen), 
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen der WZ 2008 und ausgewählten 
Merkmalen - Tabelle II; Ber. imreg (2017). 
v Siehe IAB-Kurzbericht 18/2017, Abbildung 6.  
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